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Mittwoch den 15. Auguſt. 


1834. 


Be 


— — 


id n t n a ch u 


n g. 
Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß die hieſige Armen⸗Caſſe befugt iſt, bei jeder hieſelbſt ſtattfindenden 


Hochzeit, ohne Unterſchied des Standes und der Confeſſion des Brautpaares, 
ſich die Sammlung zu verbitten und an deren 


die Armen zu veranſtalten. und daß nicht geſtattet iſt, 
Stelle ein Pauſch⸗Quant um zu zahlen. 
Breslau, den 11. Auguſt 1834. 


Inland. 


Berlin, 11. Auguſt. Se. Hoheit der General der Ins 
fanterie und kommandirende General des Garde-Corps, Her⸗ 
zog Karl von Mecklenburg ⸗Strelitz, iſt nach Neu⸗ 
Strelitz gereiſt. 

Die öffentliche Sitzung der Königlichen Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften am 7. Auguſt zur Feier des Allerhoͤchſten Geburts⸗ 
tages eröffnete der vorſitzende Secretair der phyſikaliſchen Klaſſe, 
Herr Erman. Hierauf las Herr Ehrenberg eine Abhandlung 
über das Leuchten des Meeres, in welcher nach einer Zuſam⸗ 
menſtellung des bisher Bekannten, neue eigene Beobachtungen 
uber dieſe Erſcheinung mitgetheilt wurden. 

Mehreres bereits Eingeſendete, die Briefe und Aviſen, 
von anhero beſtimmten Gegenſtaͤnden zur Ausſtellung, veran⸗ 
laſſen die Bekanntmachung, daß: 1) Copien nach Gemaͤlden, 
2) Hausgeraͤthe, als: Stühle, Tiſche u. dgl. m., 3) Bett⸗ 
decken und Tafelleinen⸗Zeug, 4) zur Bekleidung Gehoͤriges, 
5) Kuͤnſteleien, die für Weihnachts⸗Ausſtellungen ſich eignen, 
6) Gegenſtaͤnde, die wegen ihrer Kleinheit die gehörige Obacht 
nicht verſtatten, 7) Geſchriebenes, was nicht mehr als ge⸗ 
wöhnlich iſt; zur bevorſtehenden großen Ausſtellung nicht an⸗ 
genommen, und wenn etwa ſchon eingegangen, nicht ausge 
ſteut werden wird. Berlin, den 10. Auguſt 1834. Könige 
liche Akademie der Künfte. Dr. G. Schadow, Direktor. 

„Angekommen: Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche 
Wirkliche Geheime Rath und Kammerherr, außerordentliche 
Geſandte und devollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, von 
Ribeaupierre, von Dres den. 

‚Abgereift: Se. Extellenz der General der Kavallerie und 
kommandirende General des VIIlten Armee⸗Corps, von 
Borſtell, nach Königsberg in Pr. — Se. Excellenz der 


eine Sammlung fuͤr 


Die Armen ⸗Direction. 


— BE EEE ̃ ß ET 
General der Infanterie, Generals Infpecteur der Feſtungen 
und Chef der Ingenieure und Pioniere, von Rauch, nach 


Stettin. 
O e ſtreich. 


Innsbruck, 27. Juli. Vorgeſtern Abends traf der 
Herzog von Modena, aus ſeinen Staaten kommend, hier 
ein und ſetzte heute früh die Reiſe durch das Unterinnthal fort. 

Rußland. 

Petersburg, 30. Juli. Dem Vernehmen nach, wer. 
den JJ. KK. HH. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Preußen nur noch wenige Tage in unſerer Mitte verweilen, 
und bereits am 28ſten d. Mts. (9. Auguſt) die Ruͤckreiſe 
antreten. 

Petersburg, 2. Auguſt. In dieſer und in der ver⸗ 
gangenen Woche führten die Regimenter des Garde: Corps 
auf den weiten Ebenen bei Krafnoje-Selo mehrere Manöver 
vor Sr. Koͤnigl. Hoh. dem Kronprinzen von Preußen und den 
Kaiſerlichen hohen Herrſchaften aus. — Seit drei Wochen 
haben wir hier eine anhaltend große und druͤckende Hitze, die 
eine für unſeren hohen Norden ungewoͤhnlich früh eingetretene 
Reife der meiſten Feld⸗ und Gartenfruͤchte herbeigeführt hat. 


Großbritannien. 

Oberhaus. Sitzung vom 1. Auguſt. Der Graf 
von Radnor, trug auf die zweite Leſung der Bill an, wo⸗ 
nach den Diſſenters gefeglich erlaubt werden fol, an den Eng⸗ 
liſchen Univerfitäten zu ſtudiren und zu promoviren; er une 
terſtützte dieſen Antrag durch die ſchon öfters zu Gunſten der 
Diſſenters angeführten Gründe, Nach langen Debatten, welche 
auch keine Grunde dagegen aufbrachten, wurde die Bill verwor⸗ 
fen, und zwar mit einer Majorität von 102 Stimmen; 
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Gerade eben ſo viele waren ſchriftlich dafuͤr und dawider ein⸗ 
gegangen. ; 

Unterhaus. Sitzung vom 1. Auguſt. Zu der 
Irlaͤndiſchen Zehnten⸗Bill wurden im Ausſchuſſe noch mehrere 
durch das O'Connellſche Amendement noͤthig gewordene neue 
Klauſeln angenommen und die Bill ſodann in dieſer umgeaͤn⸗ 
derten Geſtalt zum Druck verordnet; am Montag ſoll ſie von 
neuen in Betracht gezogen werden. In einem Ausſchuß uber 
die Mittel und Wege wurde Lord Althorps Plan, einen 
Theil der Schuld an die Engliſche Bank abzuzahlen, ange⸗ 
nommen. Dann verwandelte ſich das Haus in einen Aus⸗ 
ſchuß über die Bier-Bill. Die Bill ging durch den Ausſchuß, 
und der Bericht daruber ſoll am naͤchſten Dienſtag abgeſtattet 
werden. Auch die Bill in Betreff der Zoll-Reductionen paſ⸗ 
ſirte im Ausſchuſſe. Als der Ausſchuß-Bericht über die Aem⸗ 
ter des Unterhauſes verleſen war, erhob ſich Herr Hughes 
und bemerkte, daß die Herabſetzung des Sprecher-Gehalts von 
6000 auf 5000 Pfund in den bedeutendſten Zeitungen ſehr ges 
mißbilligt worden ſei (O, o!). Er pflichtete der Anſicht der⸗ 
ſelben uͤber die Unzweckmaͤßigkeit dieſer Reduktion bei, und trug 
auf die Einfuͤgung folgender Klauſen an: daß dieſe Reduktion das 
Gehalt des jetzigen Sprechers nicht treffen folle, im Fall derſelbe in 
dem naͤchſten Parlament wieder zum Sprecher gewählt würde. 
Dieſer Antrag wurde ohne Abſtimmung genehmigt. 

London, 2. Auguſt. Die Herzogin von Kent und die 
Prinzeſſin Victoria begaben ſich geſtern von Kenſington nach 
Buxted⸗Park zu einem Beſuch bei dem Grafen von Liverpool 
und den Ladies Jenkinſon, von wo ſie am naͤchſten Dienſtag 
nach dem Badeort Tunbridge abgehen werden. f 

An der geſtrigen Boͤrſe wurden wenig Geſchaͤfte gemacht, 
was man beſonders der erwarteten bedeutenden Aus fuhr von 
Gold und Silber nach den vereinigten Staaten und anderen 
Laͤndern zuſchreiben wollte, weil man fuͤrchtet, es moͤchte da⸗ 
durch Geldmangel an der Londoner Boͤrſe entſtehen. 

Oberhaus. Sitzung vom 4. Auguſt. Der Graf 
v. Radnor kuͤndigte an, daß er zu Anfang der naͤchſten 
Seſſion eine Bill einbringen werde, wodurch das Alter feſtge⸗ 
ſetzt werden ſollte, in welchem man dazu aufgefordert werden 
koͤnne, die 39 Glaubens⸗Artikel der Anglikaniſchen Kirche zu 
unterzeichnen (hoͤrt, hoͤrt!) und den zur Aufnahme an den 
Univerſitäten erforderlichen Eid zu leiften, (Hort!) Die Urs 
men⸗Bill ging ſodann durch den Ausſchuß. Der Bericht da⸗ 
‚rüber ſoll am Donnerſtag abgeſtattet werden und die dritte Le⸗ 
“fung am Freitag ſtattfinden. 

Unterhaus. Sitzung vom 4. Auguſt. Herr Hume 
legte eine Petition aus Unter⸗Kanada vor, die gegen gewiſſe 
von der Regierung angeordnete Maaßregeln war. Dies gab 
dem Seeretair für die Kolonien, Spring Rice, Gelegen⸗ 
heit, auf den Brief des Herrn Hume an einen Einwohner von 
Kanada, Herrn Mackenzie, aufmerkſam zu machen, der vor 
einiger Zeit von den Times mitgetheilt wurde, aus welchem 
Herr Spring Rice folgende Stelle vorlas: In den Angelegen⸗ 
heiten Kanada's ſteht eine Kriſis nahe bevor, die mit der Frei⸗ 
heit und Unabhaͤngigkeit der Kolonie endigen und ſie von der 
unheilbringenden Herrſchaft des Mutterlandes und von der 
Torannebeiner kleinen und verächtlichen Faction in jenem Lande 
befreien durfte.“ Der Miniſter fragte, ob eine ſolche Sprache, 
wenn fie von einem Unterthan der Kolonie geführt worden 
wäre, nicht eine Verfolgung wegen Hochverraths hätte nach 
ſich ziehen muͤſſen. Für ein Parlements⸗Mitzlied, das in 


feiner Wohnung vollkommene Sicherheit genieße, fey es wahre 
lich kein ehrenvolles Geſchaͤft, den Einwohnern einer entfernten 
Kolonie Maßregeln des Widerſtandes anzurathen und hin⸗ 
ter dem Ofen hinaus zum Aufruhr zu blaſen. Dies ver⸗ 
anlaßte Herrn Hume zur Bemerkung, daß er erſt neulich 
auf offenem Felde zu Gunſten der Miniſter ins Horn ge⸗ 
ſtoßen, und ihnen damit gewiß einen ſehr weſentlichen Dienſt 
geleiſtet habe. Damit endigte dieſe Debatte. In derſelben 
Sitzung legte Sir Robert Vpvyan dem Haufe eine 
Bittſchrift des Repkaͤſentanten⸗ Hauſes von Barbadoes vor, 
worin dieſe Kolonie ſich beſchwert, daß die den Koloniſten 
fuͤr die Emancipation der Sklaven bewilligte Entſchaͤdigung 
von 20 Millionen viel zu geringe ſey, und zugleich verlangt, 
daß die Summe nach der Zahl der Köpfe und nicht nach 
dem Werthe der Sklaven vertheilt werden ſolle. Herr 
Spring Rice ſprach ſein Bedauern daruͤber aus, daß 
die ſe Sache, nachdem fie laͤngſt vom Parlamente geſchloſſen fet, 
noch einmal vorgebracht werde, und erklärte ſich gegen die Pe⸗ 
tition. Der übrige Theil der Sitzung wurde mit Verhand⸗ 
lungen des Subſidien⸗Ausſchuſſes hingebracht. 

Dberhaus vom 5. Auguſt. Der Lord⸗Kanzler er 
ſtattete den Bericht über die gegen die Wahlberechtigung von 
Warwick gerichtete Bill und erklärte, daß die Zeugen⸗Verhoͤre 
keinen Beweis gegen Warwick geliefert hätten, weshalb 
denn, auf ſeinen Antrag, die Bill verworfen wurde. Hierauf 
erhob ſich der Marquis von Londonderry, um ſeinen An⸗ 
trag in Bezug auf die auswärtigen Verhaͤltniſſe zu machen. 
Er aͤußerte ſich Über die Belgiſchen Angelegenheiten, Über die 
Beſetzung von Ankona und uber die Occupation von Algier, 
und gab den Miniſtern Schuld, daß ſie die freundſchaftlichen 
Verhaͤltniſſe Englands und Rußlands zerftört hätten, was, wie 
er meinte, auch zu einem Bruch mit Preußen und Oeſtreich 
führen dürfte. Ueber die Regierung Ludwig Philipps erging 
ſich der Redner in ſehr heftigen Aeußerungen, er führte an: 
daß jede politiſche Bewegung in Spanien ſeit 150 Jahren doch 
wenigſtens den Grundſatz habe beſtehen laſſen, daß nur die 
maͤnnlichen Erben des Herzogs von Anjou und kein anderer 
Zweig der Bourbons den Thron beſteigen dürften. Hier wurde 
der Bericht über die Sitzung wegen Abgangs der Poſt abge 
brochen. 8 

Im Unterhauſe wurde heute die Bill wegen Ein⸗ 

hegung der Gemeidefelder mit 34 gegen 14 Stimmen ver 
worfen. f . 
Der Herzog von Wellington und 21 andere Pairs haben 
einen Proteſt gegen die Auslaſſung der bekannten Klauſeln aus 
det Zwangs⸗Bill unterzeichnet. Andererſeits enthalten die Zei⸗ 
tungen einen Proteſt des Lord Holland gegen die Verwerfung 
der Bill tu Betreff der Zulaffung der Diſſenters zu den Und 
verſitaͤten. f 

Nach der Verſicherung der Torp⸗Blaͤtter würde der Herzog 
von Wellington mit feinem Anhange alles Mögliche anwenden, 
um die Verwerfung der Irlaͤndiſchen Zehnten-⸗Bill im Oberhauſe 
herbeizufuͤhren. 

Dem Obſerver zufolge, würde das Parlament am 19. 
Auguſt prorogirt werden. 

Der Globe verſichert, es befanden ſich in einem Hofändts 
ſchen Hafen zwei fuͤr Don Carlos angekaufte Dampfſchiffe, das 
United Kingdom und das Albatroß; zwei andere, der Samuel 
Cunard und der Lulworth, ſeien mit Geſchütz, Flinten und 
Munition ſchwer beladen, welche Gegenſtaͤnde auf die beiden 
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erſtgenannten uͤber geladen werden ſollten, aus det Thewſe 


nach Holland abgegangen, und der Capitain Elliott, der frühes 


Dom Miguels Dienſten geſtanden, und Capitain Min⸗ 


gage, der noch in Engliſchen Dienften ſtehe, hätten ſich einge⸗ 
ſchifft, um den Befehl über die beiden Schiffe zu übernehmen, 

An der hieſigen Boͤrſe hat der ſtarke Fall, den die Fonds, 
beſonders die Spaniſchen, in Paris erlitten, keinen fonderib 
chen Eindruck gemacht, da man hier dieſen Fall bei weitem 
mehr der übertriebenen Speculation, als den angekündigten 
Spaniſchen Finanz⸗Maß regeln zuſchreibt. Heute find indeſſen 
die Courſe, auf die Nachricht, daß Spanien um eine 
Franzöſiſche Intervention nachgeſucht, auch 
hier gewichen, wiewohl Manche glaubten, daß dies nur eine 
guͤnſtige Wendung herbeiführen könne, 8 

Der Vice⸗Admiral Sir Richard King iſt in Sheernef an 
der Cholera geſtorben. 5 

Die von Herrn Kemble dirigirte Schauſpieler⸗Geſellſchaft 
gedenkt im Herbſt eine Reiſe nach dem Kontinent zu machen, 
und in einigen Städten von Deutſchland und Holland Bow 
ſtellungen zu geben. 

Frankreich. 

Paris, 29. Juli. Die geſtrige Heerſchau war glänzend, 
Die Mannſchaft reichte vom Triumphbogen aus in zwe iſt ün⸗ 
diger Ausdehnung bis zur Baſtille hin. Die Linientruppen, 
ungefähr 30,000 Mann, und die wohl 25,000 Mann beiras 
genden Nationalgardiſten, zeigten gegenſeitig den freundlichſten 
Einklang. Die Haltung war bewundernswerth, das Geſchütz 
nie fo zahlreich. Während der ganzen Heerſchau bezog ſich das 
laute politiſche Geſpraͤch nur auf Spanien. Die Truppen 
zwar durften nicht ſprechen. Ein ausdrückliches Verbot war 
‚an fie ergangen, ſich nicht auf politiſches Raiſonniren einzulaſ⸗ 
fen. Als viele Soldaten von den Bürgern in die Cafés gezo⸗ 
gen und bewirthet wurden, gehorchten fie pünktlich dem Ver: 
bote des Marſchalls. 
diſten, wünſchten meift eine bewaffnete Intervention in der Halbe 
inſel. Die Quotidienne, das glaͤubigſte Carliſtenblatt, giebt 
heute endlich die Hoffnung auf, in Paris eine Anleihe für 
Don Carlos zu Stande zu bringen; ſie appellirt an die Ban⸗ 
kiers in Amſterdam und in Deutſchland, die aber im Gegen⸗ 
theil hierher geſendet haben, um nicht carliſtiſche, ſpaniſche Ef 
ſekten aufzukaufen. Geſtern Abend erneuerte ſich die Beluſti⸗ 
gung in den Champs Elyſeés. Den angenehmen Wald durch⸗ 
ſtrichen tauſend Schwarme einer mannichfaltigen Bevoͤlkerung. 
Zahlloſe Buden und Zelte, eine ganze Stadt voll Spiele und 
Blendwerk, in Eile hergezaubert, um morgen wieder zu ver 
ſchwinden, und die Taͤnze, das Trommeln und Trompeten, 
die Lichter und das Knallen der Petarden und Piſtolen: es 
war ein buntes Schauſpiel, ſo vergnügt und regſam, wie man 
es ſelten hier gewahrt hatte. Sonderbar erſchien die Tracht, 
a Geſchrei der vielen Lotteriehaͤndler, die ihue Glaͤſer und 

tokuchen und Bilder verlooſten; der eine trug auf ſeiner Muͤtze 
Bildaaw altige Trikolorfahnen. Der Gewinnende konnte ein 
na don Lafayette, oder Ludwig Philipp, oder Napoleon 
wig Phil nach feiner politiſchen Meynung. Auch viele Lud⸗ 
fe lee pp wurden an den Mann gebracht. Heute begannen 
Pe b ſchoͤnſten Beluſtigungen. Vom frühen Mor⸗ 
Uhr unent = ſich das Volk nach den Theatern, wo um 2 
beispiel er 3 lich geſpielt wird. Vor der großen Oper iſt ein 

Fo udrang. Tauſende von Straßenjungen mit ro⸗ 

then Mützen ſtehen dort in dichten Reihen. Eine Schaar von 


Die Uebrigen, ſelbſt die Nationalgar⸗ 


andern, die zu ſpaͤt kamen, will jene aus dem Terrain verdraͤn⸗ 
gen, und bombadirt fie mit ganzen Scheffeln voll roher Kurs 
toffeln; die zuerſt Gekommenen halten aber den Angriff ges 
duldig aus, und faſſen die Kugeln mit der Hand auf, um ſie 
zurück zu ſchleudern. Die Leute ſammeln ſich ringsher, und 
ſehen zu, wie die Scheiben der großen Oper zertruͤmmert wer⸗ 
den. Die Gendarmerie ſitzt daneben auf dem Pferde, und 
lacht. An ſolchen Tagen iſt es unmöglich, die Polizeiverfü⸗ 
gungen pünktlich auszuführen. — Endlich iſt die Linie noch 
zwiſchen den kaͤmpfenden Parteien intervenirt, und bleibt an 
den Zugaͤngen der Oper aufgeſtellt. 

Paris, 1. Auguſt. Die Boͤrſe iſt durch die ploͤtzlichen 
Bewegungen der Spaniſchen Fonds ſehr bewegt geweſen. Die 
perpetuelle Rente iſt auf 53 gefallen, der niedrigſte Cours, den 
man ſeit langer Zeit geſehen hat. Man hat verſucht, dieſes 
Sinken auf verſchiedene Weiſe zu erklaͤren. Die Einen ſagen, 
die Regierung habe die Nachricht von einer Niederlage Rodils 
erhalten, woraus ſich aber das Steigen der Cortes nicht er⸗ 
klaͤren ließe. Man muß ſie alſo in der Rede der Koͤnigin ſu⸗ 
chen, deren finanziellen Theil man dahin deutet, daß man die 
ganze Schuld aſſimiliren wolle, woher es denn zu erklaren iſt, 
daß ſich die uͤbrigen Papiere Spaniens mit denen der Cortes 
ins Gleichgewicht zu ſetzen ſuchen. 5 

Man ſagt, daß ein Engliſcher und ein Franzoͤſiſcher Offie 
zier, beide Obriſten, ſich in Rodils Hauptquartier begeben 
haͤtten, um die ſtrategiſchen Operationen zu leiten. Dies ſoll 
die Beſtimmung des Oberſten Von ſeyn, von dem es hieß, er 
ſey mit Depeſchen für unſere Truppen nach Bayonne abge⸗ 
gangen. N 

(Meſſ.) Geſtern am 1. Auguſt fand eine für die Bewoh⸗ 
ner des Hotels der Invaliden ruͤhrende und erhebende Feier 
ſtatt, naͤmlich die Inauguration der im Hofe des Hotels auf⸗ 
geſtellten Bildſaͤule Napoleons. Der General-Lieutenant Fri⸗ 
tion, Commandant des Hotels, redete die alten Krieger, die 
ſo viele Feldzuͤge mit dem Kaiſer gemacht hatten, mit kurzen, 
dem Sinn der Feier entſprechenden Worten an. Dann trat 
er mit ſeinen Offizieren vor das Piedeſtal der Bildſaͤule des 
Kaiſers, und ließ die Krieger vorbei defiliren. Ein tiefer 
Ernſt, eine wehmuͤthige Erſchüͤtterung malte ſich in den Blicken 
dieſer ergrauten Tapfern, als ſie noch einmal in ihrem ſpaͤten 
Alter in militairiſcher Haltung unter der Bildſaͤule deſſen vor⸗ 
überfchritten, vor deſſen Augen fie fo oft im Schmuck der Waf⸗ 
fen geſtanden hatten. Mit Ehrfurcht brachten ſie dem Stand⸗ 
bilde den kriegeriſchen Gruß dar. Sodann gingen ſie ernſt 
und ſtill auseinander. : 

Das Handelsgericht hat den ehrenwerthen Hrn. Lafſitte 
unter leiblicher Haft verurtheilt, der Herzogin von Raguſa die 
Summa von 260,192 Fr. zu zahlen. Die Herzogin von Ra⸗ 
guſa gehörte namentlich zu der ehemaligen Geſellſchaft „Per⸗ 
regaux, Lafitte et Comp.“, worin fie eine Kommandite von 
einer Million hatte, die den vierten Theil des geſellſchaftlichen 
Kapitals bildete. 

Paris, 3. Auguſt. Die Deputirten-Kammer 
ſetzte in ihrer geſtrigen Sitzung das Geſchaͤft der Verificfrung 
der Vollmachten fort. Eine große Anzahl von Deputirten, 
deren Papiere in der Ordnung befunden wurden, leiſteten den 
Eid, unter dieſen auch der Marquis von Gras ⸗Preville und 
Herr Berryer; Andere wurden, bis fie ſich uber ihre Mähk 
barkeit näher ausgewieſen, vorläufig noch ausgeſchloſſen. Nur 
eine Wahl, namlich, die des Herrn 3 der in Espa⸗ 

+ 


lion (Dept. des Aveyron) zum Deputirten ernannt worden iſt, 
ward für ungültig erklärt, und zwar aus orm Grunde, weil 
Herr Guizard im Aprii v. J. noch Praͤfekt des gedachten Des 
partements war, das Waht-Geſetz aber ausdruͤcklich beſtimmt, 
daß ein Praͤfekt, der zu einem andern Amte berufen wird, in 
dem Departement, wo er Praͤfekt geweſen, erſt nach Verlauf 
von 6 Monaten wählbarfeyn koͤnne. Aus demſelben Grunde 


glaubte man, daß auch die Wahl des Admirals Noſamel in 


Tonlon annullirt werden würde, weil es noch keine 6 Monate 


her find, daß der Admiral See-Praͤfekt von Toulon war. Die 


Mehrzahl der Verſammlung entſchied ſich indeſſen dahin, daß, 
da das Geſetz die See-Praͤfekten nicht ausdruͤcklich namhaft 
mache, dieſe auch in der gedachten Beziehung den Praͤfekten 
nicht gleichgeſtellt werden könnten. Der Admiral Roſamel 
wurde demnach aufgenommen. Am Schluſſe der Sitzung er⸗ 
hob ſich noch eine weitlaͤuftige Debatte uͤber die zu Mamers 
(Sarthe-Dept.) erfolgte Wahl des Herrn Comte, von dem 
der Berichterſtatter behauptete, daß er nicht den erforderlichen 
Steuerſatz von 500 Fres. entrichte. Herr Comte hatte zur 
Zeit der Wahlen ſein Grundſtuͤck verkauft gehabt, und erſt 
um die Zeit, da das Einberufungsſchreiben erlaſſen ward, ein 
neues acquirirt. 

Im National lieſt man in Bezug auf die telegraphi⸗ 
ſchen Mittheilungen der Regierung über die Spaniſchen Un: 
gelegenheiten Folgendes: Das Journal de Paris giebt uns 
den Schluß einer Depeſche, die bloß Nachrichten vom 25ſten 
euthaͤlt, während die Korreſpondenz der Gazette bis zum 27ſten 
geht. Das wuͤrdige Organ der Miniſter verſichert, daß die 
Regierung 2 Tage ohne alle Nachrichten geweſen ſey, und doch 
wußte vorgeſtern Abend ganz Paris, daß die Vertrauten des 
Miniſteriums die Unwiſſenheit der Boͤrſe mit aller Bequem; 
lichkeit zu ihrem Nutzen ausgebeutet hatten. Den amtlichen 
Boͤrſenſpielern hatte man durch Geheimhaltung der neueſten 
Depeſche alle Zeit gelaſſen, ihre Effekten zu verkaufen, und 
erſt geſtern brach: en fie die Nachrichten in Umlauf, deren fie 
bedurften, um aus ihrer unſchuldigen Speculation Nutzen zu 
ziehen. Eine rechtliche Regierung wuͤrde einem ſolchen ſchaͤnd— 
lichen Treiben längft ein Ende gemacht haben; unſere Staatds 
maͤnner halten es aber nicht einmal mehr der Muͤhe werth, 
ein Gewerbe zu verheimlichen, das bald mittelſt Patents ge⸗ 
trieben werden wird. 

Paris, 4. Auguſt. Der Koͤnig empfing geſtern in ei⸗ 
ner Privat⸗Audienz ſeinen bisherigen Botſchafter in Neapel, den 
Baron Durand de Mareuil, und haͤndigte ihm als Beweis ſei⸗ 
ner Zufriedenheit mit ſeinen langjaͤhrigen Dienſtleiſtungen das 
Großkreuz des Ordens der Ehren⸗Legion ein. 

In der Deputirten⸗Kammer wurde heute die Veriſi⸗ 
cirung der Vollmachten fortgeſetzt. Herr Hennequin, der in 
der letzten Sitzung unter Vorbehalt der Eidesleiſtung aufgenom⸗ 
men worden war, kam ſetzt dieſer Foͤrmlichkeit nach. Die Vers 
eidigung einiger anderen Deputirten mußte, da ſie nicht zuge⸗ 


gen waren, ausgeſetzt werden. Die Wahl des im Departe⸗ 


ment des Var zum Deputirten ernannten Herrn von Ponte 


ves wurde, da derſelbe nur eine Majorität von einer einzigen 


Stimme gehabt, ein Wahlmann aber in einer Proteſtation er⸗ 
klaͤrt hatte, daß er unrechtmaͤßiger Weiſe behindert worden ſep, 
ſein Votum abzugeben, fuͤr null und nichtig erklaͤrt. 2 

Dem Vernehmen nach wäre der Admiral Napier geſtern 
in Paris eingetroffen und hätte ſofort eine Konferenz mit Lord 
Granville gehabt. 


5 Der hiesige Advokatenſtand hat heute mit 178 unter 201 | 


Stimmen Herrn Parquin aufs Neue zu ſeinem Vorſteher ge⸗ 
wählt. Derſelbe bleibt indeſſen nur bis zum 1. November, 
wo das neue Gerichtsjahr beginnt, im Amte. 1 

Straß burg, 3. Auguſt. Die für die Ablieferung der, 
unſerer aufgeloͤſten Nationalgarde angehoͤrenden Flinten feſt⸗ 
geſetzten Tage ſind verfloſſen, und kaum der vierte Theil der⸗ 
ſelben iſt abgeliefert worden. Der Maire unſerer Stadt hat 
deshalb die Buͤrger aufgefordert, die Waffen ferner abzulie⸗ 
fern, damit man ſie nicht auf ihre Koſten abholen laſſen 
muͤſſe. a Ä 
Toulon, 27: Juli. Das Geſchwader follte heute un⸗ 
ter Segel gehen, aber es iſt, wie es ſcheint Gegenbefehl ge⸗ 
kommen, da die Schiffe ruhig auf der Rhede liegen. Man 
ſprach geſtern ſogar von der Deſarmirung einiger Fahrzeuge, 
um ihre Mannſchaften auf die Schiffe Montebello und Scipio 
zu bringen. 

Lyon, 27. Juli. Einem Briefe des Praͤfekten und eis 
nem Anſchlage des interimiſtiſchen Maire's gemaͤß, findet in 
dieſem Jahre in unſrer Stadt keine Juliusfeier ſtatt, weil 
die Feſtlichkeiten zu ſehr mit den im April ſtatt gefundenen 


Blutſcenen kontraſtiren würden, 


Spanien. 

Die Gazette de France bleibt bei ihrer, von ſaͤmmt⸗ 
lichen nicht carliſtiſchen Journalen für eine Lüge erklärten Be⸗ 
hauptung, daß Catalonien im vollen Aufſtande ſei, und daß 
das Miniſterium dieſe Nachricht ſchon ſeit mehreren Tagen 
habe. 

Madrid, 26. Juli. Die Verſchwoͤrung bildet noch im⸗ 
mer den einzigen Gegenſtand der Unterhaltung. Es ſind etwa 
dreißig Perſonen verhaftet, und faſt alle aus den hoͤheren 
Ständen. Der Verdacht, auf den mehrere derſelben verhaf— 
tet ſind, iſt ſo ſchwankend und unbeſtimmt, wie moͤglich. Zu 
den Namen Palafox, van Halen und Romero Alpuente, kann 
ich jetzt noch Calbo de Rozas hinzufuͤgen, der vielleicht beffer 
als einer in der Revolutions⸗Geſchichte Spaniens bekannt iſt. 
Seine Verbindung mit Palafox datirt ſich aus dem Jahre 
1808, wo er unter dieſem General Civil⸗Intendant von Sa: 
ragoſſa war, und, wie man ſagt; alle die berühmten Procla⸗ 
mationen ſchrieb, von denen der neugeſchaffene Herzog ſo lange 
den Ruhm eingeärndtet hat. Naͤchſt Calbo iſt der wichtigfte 
ber General Llanos, der bei Ermordung der Mönche an der 
Thüre des Franzis kaner⸗Kloſters ſtand, nicht, um die Moͤnche 
zu ſchützen, ſondern, um Jedem, der nicht mit einem Mord: 
Inſtrumente verſehen war, den Eintritt zu verwehren. Die 
beiden Quiroga's follen auch ſchon in Saladero verhaftet fein. 
Die Verhaftung des General Palarea, von der fo viel geſpro⸗ 
chen wurde, iſt noch zweifelhaft. Wenn er und General Qui⸗ 
roga indeß nicht ſeit geſtern Abend verhaftet ſind, ſo haben ſie 
ſich wenigſtens aus dem Staube gemacht. Sennor Nunng 
Arenas befindet ſich ſchon in Haft. Linan ſoll auch unzufrie⸗ 
den ſein mit der jetzigen Regierung. Die Nachrichten aus den 
Provinzen find nicht von der günſtigſten Art. Man weiß, daß zu 
Valencia ernſtliche Unruhen ſtattgefunden haben, und daß Ven« 
ſuche gemacht worden find, dem blutigen Beiſpiele der Haupr⸗ 
ſtadt zu folgen; aber, Dank der Feſtigkeit des General⸗Capi⸗ 
tains Valdes, der Poͤbel wurde augenblicklich in Furcht geſetzt; 
zwei von den Rädelsführern, wovon einer der Sohn des de⸗ 
kannten Bertrand de Lis, wurden ergriffen und auf der Stelle 
erſchoſſen. Dieſes Verfahren hat vielen unſchuldigen Perſonen 
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das Le⸗ben gerettet. Ich habe gehört, daß der Prätendent 
von dem beruͤhmten Grafen v. Espana, der das Ober-Kom⸗ 
mando übernehmen foll, begleitet iſt. a 

Madrid, 27. Juli. Die Cortes ſchritten zur Verifiei 
rung der Vollmachten. Acht Prokuradoren hatten auf die 
Proklamirung der im Jahre 1812 in Cadix votirten Verfaſ⸗ 
ſung angetragen. Die Kammer war aber bei dieſem Vorſchlage 
zur Tagesordnung uͤbergegangen. Die Cholera ſoll dergeſtalt 
nachgelaſſen haben, daß vom 20. bis 27. nur noch zwei Fälle 
vorgekommen fi d. a 

Madrid, W. Juli. Das Diario de Aviſos ent⸗ 
hält folgende Bekanntmachung: Madrid wird durch Koͤnigl. 
Befehl in vier große Militair-Abtheilungen getheilt, die mit 
I., II., III. IV. bezeichnet werden. Jede dieſer Abtheilun⸗ 
gen wird von einem General befehligt und umfaßt zwei bis drei 
Commandancias, in welche die Hauptſtadt früher getheilt 
war. 

(Morning: Chronicle). Madrid, 28. Jull. „Ich 
kann Ihnen melden, daß geſtern Abend im Conſeil beſchloſſen 
worden iſt, von Frankreich die unmittelbare Vollziehung des 
Quadrupel⸗Traktates, ſo wie die ſofortige Intervention einer 
Franzoͤſiſchen Armee zur Unterwerfung des Don Carlos zu fors 
dern. Es iſt demgemaͤß an den Herzog von Frias in Paris 
der Befehl ergangen, bei der Franzoͤſiſchen Regierung die eben 
bezeichnete Requiſition zu machen. Die Entſcheidung wird 
ſchnell und in vollkommener Uebereinſtimmung mit den Wuͤn⸗ 
ſchen des Spaniſchen Kabinets erfolgen. — Wenn Dom Mi⸗ 
guel noch nicht in Catalonien iſt, ſo iſt doch nicht zu bezwei⸗ 
feln, daß er die Abſicht hat, reichlich mit Geld verſehen, Ge⸗ 
nua zu verlaſſen, und in Catalonien zu landen. Dies wird 
ihm nicht ſchwer werden, da die Karliſtiſche Partei in jener 
Provinz, wenn ſie ſich auch der Kuͤſten noch nicht bemeiſtert 
hat, doch zu jeder Zeit eine Diverſion nach den von Dom Mi⸗ 
guel bezeichneten Punkten machen kann, um ſeine Landung zu 
decken. Ihre Hauptmacht ſteht in der Naͤhe von Tortoſa. — 
Palafor wird, wie es heißt, in wenigen Tagen in Freiheit ges 
ſetzt werden. General van Halen wird gleichfalls freigelaſſen, 
aber mit der Weiſung, Spanien auf immer zu verlaſſen. Per⸗ 
ſonen von geringerer Bedeutung werden gleichfalls aus der Haft 
entlaſſen und damit die Verſchwoͤrung zu Ende ſeyn. — Die 
Königin iſt in Rio Frio, um dort eine Quarantaine abzuhal⸗ 
ten, bevor ſie zu ihren Toͤchtern nach Lagrange geht.“ 

Von der Spaniſchen Gränze wird unterm 29. Juli 
geſchrieben: Vor drei Tagen befanden ſich 2000 Karliſten 
zu Mondrago und 3000 zu Antayona, Einer ihrer Trupps, 
der eben ein nahes Dorf angreifen wollte, wurde von 200 Mann, 
die aus Bergara kamen, vertrieben. Don Carlos iſt in 
Leſaca mit ungefähr 600 Mann angekommen. — Ein aus 
Madrid gekommener Reiſender erzaͤhlt, daß der Poͤbel bei der 

Eten Plünderung der daſigen Kloͤſter in einer unterirdiſchen 
Belle einen Mönch eingeſperrt gefunden habe, deffen Bart bis 
kert le Knie reichte. Befragt uber die Zeit, wann er eingeker⸗ 

worden, antwortete er, daß er ſich nicht mehr genau er⸗ 

ere, daß er aber glaube, es ſei im J. 1823 geſchehen. 
Über — franzoͤſiſchen miniſteriellen Blätter enthalten 
Regie ie Spaniſchen Angelegenheiten folgenden Artikel: Die 
erh Me. hat Depeſchen aus St. Jean de Laß vom 30. Juli 
derſpre Die mit denſelben angekommenen Nachrichten wi⸗ 
Pen chen auf das Beſtimmteſte den Gerüchten, welche die 
en in Paris nach dem Beiſpiele derer in Spanien aus⸗ 


Parteien vor Gericht ſtanden, 


geſprengt haben. Man weiß, daß die Truppen des Don 
Carlos zwiſchen denen Rodils und der Spaniſchen Graͤnze 
ſtehen. Die Communication mit der Armee der Koͤnigin iſt 
daher ſchwieriger, als mit derjenigen des Praͤtendenten. Am 
25ſten (nicht am 27ſten) fand bei Echarri⸗Aranaz zwiſchen 
dem General Rodil ſelbſt an der Spitze von 3,500 Mann 
Infanterie, und Zumalacarreguy mit 3, Bataillonen Navar⸗ 
teſen und mehreren anderen Bataillonen von Alava ein Ge⸗ 
fecht ſtatt. Das Schlachtfeld iſt den Truppen der Koͤnigin 
verblieben. Das dritte Bataillon von Navarra hat viel ge⸗ 
litten, und ſeinen Commandeur Echaſo verloren. Leider er⸗ 
laubte das ſchwierige Terrain nicht, aus dieſem Siege den 
Vortheil zu ziehen, den man ſich in einem andern Lande haͤtte 
davon verſprechen duͤrfen. Deshalb hat die vorgeſtrige tele⸗ 
graphiſche Depeſche dieſes Gefecht als erfolglos bezeichnet. 
Uebrigens meldet man, daß am 27ſten Abends und am 28ſten 
Morgens ein anderes Gefecht gegen Lanz zu, zwiſchen Pam⸗ 
pelona und Eliſonda, ſtattgefunden, von woher man ein 
ſtarkes Gewehrfeuer vernommen hat; das Reſultat deſſel⸗ 
ben iſt aber noch unbekannt. Zavala hat einen Angriff auf 
die Waffenfabrik zu Eybar, bei Marguina in Biscaya zwi⸗ 
ſchen Bergara und dem Meere, gemacht, iſt aber von den 
300 Mann, die dort in Garniſon liegen, zuruͤckgewieſen 
worden. — (In Folge dieſer Nachrichten ſind die Spaniſchen 
Fonds an der Pariſer Boͤrſe wieder um ein Weniges hinauf⸗ 


gegangen.) 
Schweiz. 

Neuchatel, 30. Juli. Kraft eines K. Dekrets vom 
7ten v. M. iſt denjenigen Perſonen, welche außer der Ehe 
geboren find, das Recht, deſſen ſie bisher entbehrten, über 
das von ihnen erworbene Vermoͤgen bei Lebzeiten oder teſta⸗ 
mentariſch zu verfuͤgen, geſetzlich zugeſichert. 

Italien. 5 23 

Rom, 24. Juli. Aus Teheran (Perſien) wird der 
Propaganda ein Sieg mitgetheilt, welchen die katholiſchen 
Miſſionaire in Perſien über die ſchismatiſche Armeniſche Geiſt⸗ 
lichkeit davontrug. Der ſchismatiſche Bifhof hatte naͤmlich 
die erſteren angeklagt; daß ſie die Armenier zur Rebellion ge⸗ 
gen ihren Patriarchen aufreizten, indem ſie predigten, daß 
der Römifche Biſchof das Haupt aller Chriften ſei. Als beide 
producirten die Miffionaire 
das Evangelium Johannis ins Perſiſche uͤderſetzt, und ließen 
von einem Proſelpten das letzte Capitel, in welchem Chriſtus 
Petro auftraͤgt ſeine Schaafe zu weiden, vorleſen. Die Ar⸗ 
menier, vom Richter über den Sinn dieſes Auftrages befragt, 
gaben dem Worte „ Schaafe“ eine materielle Auslegung, was 
alle anweſenden Perſer zum Lachen brachte und ſelbſt die Gra⸗ 
vitaͤt des Richters erſchütterte. Dieſer entſchied zuletzt für 
die Roͤmiſch⸗katholiſchen Miſſionaire und die Perſer empfingen 
die Entſcheidung mit lautem Beifall. 

Rom, 26. Juli. (Allg. 31g.) Die Roͤmer ſagen, es 
ſterben immer drei Kardinäle zu gleicher Zeit. Dieſes Wort 
hat ſich wieder bewährt. Im Monat Mat ſtarb Capelleti, in 
dieſem Monate Froſini und vor vier Tagen der Kardinal An⸗ 
tonio Palotta. Er war es, der unter Leo's XII. Regierung 
die Leitung unternahm, die Rauber in den Provinzen Mas 
tima und Campagna auszurotten, was auch mit dem besten 
Erfolge ausgeführt wurde, nachdem alle früheren Verſuche ge 
ſcheitert waren. 
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Osmaniſches Reich. 

(Times.) Konftantinopel, 8. Ju. Die beiden 
Bataillone, welche ſeit der Blokirung von Samos durch das 
Türkiſche Geſchwader, zu Scala nova ſtationirt waren, haben 
Befehl erhalten, ſich ebenfalls nach jener Inſel zu begeben. Dies 
geſchieht auf Verlangen der Samier, welche ſich den Türken 
unterworfen haben. Die Peſt iſt ſowohl hier wie auch in Smyrna 
ſtark im Zunehmen; in der letzten Woche wurden 22 neus 
Patienten in das Griechiſche Peſt⸗Hospital gebracht. 

Die Muͤnchn. pol. Zeitung meldet nach einem Schreiben 
aus Konſtantinopel, daß Tahir Paſcha ſeines Amtes als 
Oberhaupt der Flotte entfegt worden und den Halil Paſcha 

des Sultans Schwiegerſohn), der bereits zuvor Kapudan 
aſcha geweſen, zum Nachfolger erhalten ſolle; der Ober⸗ 
befehl über die Artillerie werde dem Muſtapha Paſcha, gewe⸗ 
ſenen Gouverneur von Trikala und vormaligen erſten Seere⸗ 
tair, ertheilt, und Tahir zum Gouverneur von Trikala (was 
er als eine ehrenvolle Verbannung zu betrachten hätte), ernannt 
werden. 
Aſi en. 


Es find in London Nachrichten eingegangen uͤber die Ope⸗ 


rationen der Brittiſchen Truppen gegen den Radſchah von Coorg. 
in dem Gebiete von Myſore, gegen den auf Befehl des Gene⸗ 


ral⸗Gouverneurs von Indien kriegeriſche Vorbereitungen ge⸗ 
troffen worden find. Das Reſultat des Angriffs if nicht 
bekannt, doch wird die Niederlage des Radſchah als gewiß de⸗ 
trachtet. 5 
Paris, 4. Auguſt. Heute ſchloß 5 proc. Rente pr. 
compt. 105. 10. fin. cour. 105. 30. Zproc. pr. compt. 
74. 80. fin. cour. 74. 95. proc. Neap. pr. compt. 92. 
10. fin cour. 92. 30. Sproc. Span. Rente 50. Zproc. do. 
34. Cortes 354. Ausg. Span. Schuld 15. * 
Frankfurt a. M., 6. Auguſt. Oeſterr. Sprot. Metall. 
985. 981. Aproc. 83%. 881. 2proc. 527. Br. Iproc. 
221. Br. Bank⸗Actien 1483. 1481. Part.⸗Obl. 1384. 138. 
Looſe zu 100 Gulden 2074. Br. Holl. Hproc. Oblig. von 
1832 945. 944. Poln. Looſe 65. 643. Sproc. Span. 
Rente 53. 52%. 3proc. do. 34%. 344. 
Am 1. Auguſt war zu Wien der Mittelpreis der 
Staats ſchuldverſchreibungen zu SpCt. in EM. 973; 
detto detto zu 4pCt. in M. ——; 
Datl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 


RE] 


detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 13643 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in CM. 1 
6173 


Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu 24 pCt. in CM. 
g Bankactien pr. Stuͤck 12251 in CM. 


f Miszellen. 

In Würzburg wird am 25. Auguſt, als dem Geburts- 
und Namensfeſte Sr. Maj. des Königs von Baiern, die feier⸗ 
liche Enthuͤllung des Monuments ſtatthaben, welches aus 
den freiwilligen Beitragen der geſammten Nation dem durch 
lauchtigſten Regentenhauſe auf der Burgſtäͤtte Wittelsbach er⸗ 
richtet wird. g 


Ein ſehr zahlreicher Verein von Ruſſiſchen Literaten — man 
giebt deren Zahl auf einige 60 an — der die derühmteſten Ras 
men zählt, beabſichtigt, das Deutſche Converſations⸗Lexikon 

nach ſeinet neueſten und vollſtaͤndigſten Ausgabe nunmehr auch 
Ruſſiſch zu bearbeiten, und zwar ſollen alle Artikel, die ſich 


x 
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auf den Ruſſiſchen Kaiſerſtaat beziehen, mit der größemögtich« 
ſten Aus fuͤhrlichkeit dargeſtelt werden. — Herr Polewoy in 
Moskau arbeitet mit ununterbrochenem Eifer an der Fortſez⸗ 
zung feiner Ruſſiſchen Reichs⸗Geſchichte. 


Ein Handels haus in einer Stadt am Rhein hat unlaͤngſt 
aus der Gegend von Leipzig nachſtehendes Schreiben mit den 
Einlage von 12 Thalern erhalten, das zum Beweis dienen 
kann, wle mächtig oft das moraliſche Gefühl im Menſchen 
iſt, wie beruhigend und troͤſtend der Gedanke am Ziel dieſes 
Lebens ſeyn muß, ſelbſt kleine Fehler gut gemacht zu haben: 
„Hochzuvetehrender Herr! Durch die Güte meines Freundes 
iſt mir Dero werthe Adreſſe geworden, und ich benütze dieſe 
Gelegenheit, mich einer Schuld zu entledigen, was ich laͤngſt 
hätte thun ſollen. Ich habe in dem Jahre 1774 bei Ihrem 
ſel. Herrn Vater, dem mir noch immer ſehr ehrwürdigen und 
biedern Herrn F. C. R., in Condition geſtanden und demſel⸗ 
den durch mein Verſehen, Leichtſinn und Unachtſamkeit eini⸗ 
gen Schaden verurſacht, beſonders dadurch, daß ich Ruböl 
in ein Faß Leinöl goß, und dadurch das letztere zum Firnißſie⸗ 
den, wie ihn die Maler gebrauchen, untauglich machte. Erſt 
jugendlicher Leichtſinn, dann die weite Entfernung hat mich 
von einer Zeit zur andern die Sache vergeſſen laſſen; allein 
um 82ſten Jahre gedenkt man anders als in den Junglings⸗ 
jahren (und ein Juͤngling war ich damals noch). Ich über⸗ 
ſende Ihnen anliegend 12 Thaler. Der Schaden betrug zwat 
nicht ſo viel, allein ich rechne den Ueberſchuß als Intereſſe für 
die vielen Jahre. Es gereicht zu meiner Beruhigung, dieſe 
Verguͤtung wieder in das Haus und an die Erben des feel. 
Hrn. R. zu übermachen. Nehmen Sie daher gefaͤlligſt diefe 
Zahlung als eine alte Schuld, die ich an Ihr werthes Haus 
zu entrichten habe. Wollten Sie mir gefaͤlligſt in einem un⸗ 
frankirten Briefe den Empfang melden, und mir dabei an⸗ 
zeigen, wann Ihr ſel. Herr Vater und Ihre mir ſehr verehrte 
Frau Mutter geſtorben find, fo würden Sie mich dadurch ſehr 
verbinden. Meine Adreſſe ſehen Sie bei meiner Namensun⸗ 
terſchrift. In Erwartung geneigter Willfahrung meiner em 
gebenſten Bitte, verharre ich mit vieler Hochachtung Ders er⸗ 
gebenſter Diener Johann Chriſtian “ 


Mit den Verſuchen, neue Religionen zu ſtiften, oder eb 
nen neuen Gottesdienſt einzuführen, iſt es jetzt in Paris ganz 
aus, und weder von den St. Simoniſten, noch von der Nou 
velle eglise francaise wird noch im Geringſten geſprochen. 
Vater Enfantin und die wenigen ihm treugebliebenen Schüler 
ſuchen ihr Heil in Egypten, ein ſonderbares Ziel ihres Stre⸗ 
dens; die andern St. Simoniſten find in die bürgerliche Ge 
ſellſchaft zuruͤckgetreten, einige nach Verluſt ihres bedeutenden 
Vermögens, und da fie zum Theil talentvolle Leute find, fo 
ſuchen fie ihre Kenntniſſe auf eine für fie und ihre Mitbürger 
erſprießlichere Weiſe anzuwenden. Die beiden Stifter der ſoge⸗ 
nannten neuen franzoͤſiſchen Kirche, Abbé Chaͤtel und Abbe 
Auzou, laſſen nichts mehr von ſſich hören. . 


Kreis nachrichten. 

Am 2. Auguſt zuͤndete der Blitz das zur Stadt Bunzlau 
gehörige Vorwerk des Gottlieb Hollſtein in Graͤbel, welches in 
kurzer Zeit ein Raub der Flammen wurde. Außer dem 
Vieh haben die Bewohner deſſelben ihre ganze Habe verloren. 

Am 3. Auguſt Abends in der Iten Stunde wurde gleich 
falls durch den Blitzſtrahl die Bleulſche Gaͤrtnernahrung zu 


Tillendorf, in Aſche gelegt, und ift auch hier, außer dem Vieh, 
les verbrannt. Der Blitz iſt zunaͤchſt an einer großen Linde 

beruntergefahren und von der Mitte derſelben in den Giebel des 
ohnhauſes durch eine eiſerne Klammer eingedrungen. Wohn⸗ 

haus und Scheune, im Jahr 1813 ſchon einmal abgebrannt, 
inden faſt zu gleicher Zeit in Flammen. 

Am 6. Auguſt Mittags gegen 12 Uhr entſtand aus unbe⸗ 
kannten Urſachen bei dem Bauer Bunzel zu Looswitz Feuer, 
wodurch deſſen Gehoͤfte, ſo wie auch das Haus des Wind⸗ 
müller Schulz abbrannten. 

Am 22. Juli ſchlug der Blitz in Giersdorf bel Hirſchberg 
ein, zertruͤmmerte ein Sommerhaus, wuͤhlte in der daneben⸗ 
ſtehenden Kegelbahn, drang in den herrſchaftlichen Schafſtall 
und toͤdtete 30 Mutterſchafe. An demſelben Tage und faſt 
zu gleicher Tageszeit ſchlug der Blitz in den Thurm der evange⸗ 
liſchen Kirche zu Hermsdorf unterm Kynaſt, beſchaͤdigte ihn 
ſtark, ging dann in die Kirche und richtete in derſelbden am 
Altar 1c. große Verwuͤſtungen an. — Am 18. v. M. beging 
zu Boberröhrsdorf der daſige Paſtor G. Ch. Lange, geehrt 
von den hohen Behörden, feinen Gönnern und Freunden, in 
wuͤrdiger Feier fein funfzigjaͤhriges Amtsjubelftſt. 


Seltenes. 

Ein ſeltenes Beiſpiel eines treuen Miethers giebt eine 
bieſige reſp. Malerfamilie, welche in der Ohlauerſtraße Nr. 9 
durch einen Zeitraum von ſechs und neunzig Jahren 
dieſelben Zimmer bewohnte. In derſelben Stube, worin der 
Urgroßvater den Sohn, den Enkel und Urenkel jung werden 
ſah, ſchloß Letzterer dem Urgroßvater, Großvater und Vater 
das ſterbende Auge, und treibt in denſelben Raͤumen daſſelbe 
Geſchaͤft, welches durch drei Generationen ſchon ſeine Vorfahren 
trieben. Der Miethspreis des quaest. Quartiers hat ſich üͤbri⸗ 
gens waͤhrend der 96 Jahre deinahe verdoppelt. 

r. M— d. 


Bücher ſ cha u. 

Das Leben eines Volkes, wie lebhaft biefes ſich auch mit 
den Freuden und der Noth des gegenwaͤrtigen Tages beſchaͤf⸗ 
tige, iſt dennoch nur als ein Ganzes aus Gegenwart und 
Vergangenheit da, nur als ſolches zu verſtehen. Unzaͤhlige 
Erſcheinungen des Tages, die lauten Handlungen des ſtünd, 

lichen Verkehres führen in ſtiller Beziehung auf uralte Ge 
ſchichten der Oertlichkeit wie des menſchlich Allgemeinen zu⸗ 
ruck. Nicht allein erklart wird fo, wie das, was geſchieht, 
moglich ward, ſondern eine Buͤrgſchaft wird gegeben, daß 
gute und tüchtige Richtungen, deren wir heute uns freuen, 
eſt und unerſchuͤtterlich feien, weil fie mit dem Werden und 
Daſepn des Volkes von uralter Zeit het zuſammenhangen und 
gleichſam zu ſeiner Naturnothwendigkeit wurden. Alles, was 
dieſen Zuſammenhang mit uralter Tugend, Gemeinliebe, Aufe 
orferung fur Menſchen und Land, aufzufriſchen und neu vor 
ie Sinne zu führen dient, iſt daher um fa löblicher, erwuͤnſch⸗ 
„ weil es eben das Tagleben des Individuums bereichert mit 
err Bewußtſeyn von Jahrhunderten, weil es das einzelne 
uud büickliche Streben fürs Gute einführt in eine ſchuͤtzende 
ud Längft örtlich beſtehende Gemeinſchaft geiſtiger Kräfte. 
Bean knuͤpft ſich eben an die Betrachtung öffentlicher Denk⸗ 
N bei einem Volke von nur einigem intenſivem Leben, 
viel mehr, als die bloß augenblickliche Anziehung des muͤ⸗ 
Parzel Vielmehr wird, wenn auch in den kleinſten 
f Selen, anregend die Gegenwart mit dem ganzen alten Da⸗ 
In in Verbindung geſetzt, die lebenden Individuen mit dem 


ganzen Volke und den Tiefen ſeiner Entwickelung. Nicht 


Jeder wird ein Heerfuͤhrer, ein Held, ein weiſer Fürft, ein 
großer Geſebzkundiger, Dichter, Gelehrter, wer die Denkmäler 
derſelben erblickt; aber eben fo wie das tägliche Leſen Acht reli⸗ 
giöfer Stellen, wahrhaft ſchoͤner Dichtungen, den Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen dem augenblicklichen Leben und dem ewigen Ideal 
friſch erhält, fo fließen die Zeichen der offentlichen Ehrfurcht 
fuͤr's Herrliche befruchtend in die Gemüther, und bewahren 
die ſtete Verehrung vor dem Großen, die ſelber Gutes erzeugt. 
Ein Volk ohne Denkmäler entbehrt darum eines großen gei⸗ 
ſtigen Anregungsmittels; aber einem, das Denkmäler beſitzt, 
müſſen auch von Zeit zu Zeit die Grundzüge des tugendhaften 
und großen Lebens durch die vermittelnde Schrift und Erkla⸗ 
rung aufgefriſcht werden, welches jene Zeichen der öffentlichen 
Huldigung ſich erwarb. . 

Dieſe Gedanken erweckte eben zunaͤchſt in uns wieder die 
kleine Schrift des Herrn Profeſſors Kun iſch: „Herzog 
Heinrich II. von Niederſchleſien.“ (Breslau, bei 
W. G. Korn, in Quarto, mit 2 Steindrücken, Preis 20 Sgr.) 
Wie ſehr wir mit der Tendenz dieſer Schrift einverſtanden ſein 
muͤſſen, geht aus dem oben Geſagten hervor. Das Denkmal 
in der hieſigen Vincent⸗Kirche, durch Herrn Kanonikus Dr. 
Herber wiederum an einen paßlicheren Ort in der Kirche ge⸗ 
ſtellt, und bei dieſer Gelegenheit reſtaurirt, gab die Veranlaſ⸗ 
fung dazu. Aus den Quellen bearbeitete Herr Prof. Kuniſch 
die kurze aber würdig gehaltene Biographie des Helden und 
tugendvollen Fuͤrſten, der in Schleſiens Gedaͤchtniß unvergänge 
lich lebt, und der fuͤr deſſen Sicherheit fiel. Es iſt die allge⸗ 
meinſte Verbreitung dieſes Buͤchleins zu wünfchen (das auch 
typographiſch ſehr wohl ausgeftattet iſt) — denkt an die 
menſchlich Herrlichen Eurer Geſchichte, verkehrt viel und innig 
mit dem Edlen, das auch ruͤckwaͤrts in der Zeit zu Eurem 
Daſeyn gehört, fo bringt jeder Tag mit der Verehrung des 
Hohen auch den Trieb, Niederes zu fliehen, und dem Gemeine 
beſten etwas zu leiſten, wo Andere ſich ganz u. groß opferten. 


Theater Nachricht. f 
Mittwoch, den 13ten. Zum zweitenmal: Der dumme 
Peter. Original⸗Schauſpiel in 2 Akten, von C. v. 
Hottei. Hierauf: Demoiſelle Bock. Luſtſpiel in 
1 Akt, von J. E. Mand. g 
Donnerſtag, den 14ten. Die Hochzeit des Figaro. 
Komiſche Oper in 2 Akten, Muſik von Mozart. 


VWerbindungss Anzeige. TER 
Unfere geſtern vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir 
entfernten Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an: 
Neiſſe, den 13. Auguſt 1834. f : 
W. Müller, Hauptmann u. Compagnie⸗Chef 
in der Öten Artillerie-Brigade. 
Louiſe Muller, geborne von Wittich. 


Todes- Anzeige- 8 
Es hat Gott gefallen unſere geliebte juͤngſte Tochter, 
Theodore, von dieſer Erde hinweg zu nehmen und in ihre 
himmliſche Heimath einzuführen. Sie farb geſtern früh um 
halb 4 Uhr an Zahnruhr, in dem zarten. Alter von 1 Jahr 
und 7 Tagen. Entfernten Verwandten und Freunden wid⸗ 
men dieſe Anzeige zu ſtiller a 1884 
aſchkerwitz, den. 11. Augu 
Aer ® die betruͤbten Eltern, 
Paſtor Pruſſe und Frau. 
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Literariſche Anzeigen 


a f der Buchhandlung 
Josek Mar und Komp. in Breslau. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind erſchienen unb in 
allen Buchhandlungen, in Breslau bei Joſef Max und 
Komp., in Brieg bei Carl Schwartz, in Oppeln bei 
Ackermann und in Glatz bei Hirſchberg zu haben: 

Andr. Valent. Demme: 


Der praktiſche Maſchinenbauer. 
Oder Anweiſung, alle Arten großer und kleiner Maſchinen, 
als Preſſen, Druck-, Spinn⸗, Web⸗, Dublir⸗, Zwirn⸗, Has⸗ 
pel⸗, Waſch⸗, Watte, Extractions⸗, Zerkleinerungs⸗, Schneide“, 
Schleif⸗, Elektriſir-, Theil, Bohr-, Copir⸗, Waͤg⸗, Reib⸗, 
Mahl-, Polir-, Wetz⸗, Mange- und Plaͤtt⸗, Reinigungs⸗, 
Siebe, Saͤe⸗, Dreſch- und andere oͤkonomiſche Maſchinen, ze. 
nach den neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen zu conſteui⸗ 
ren. Ein Handbuch fuͤr Maſchinenbauer, Mechaniker, Kunſt⸗ 
drechsler und Fabrikbeſitzer. Erſter Band. Mit 1 Atlas 

Abbildungen in Quer⸗Folio. 8. Preis 2 Thlr. 20 Gr. 


Unterricht im Schwimmen, 
nach der neuen Methode des Neapolitaners Bernardi. 
Zum Selbſtunterricht, ſo wie fuͤr alle Freunde der Schwimm⸗ 
kunſt. Mit 12 Tafeln inſtructiver Abbildungen in Steindruck. 
Nach dem Franzoͤſiſchen bearbeitet. 8. Preis 12 Gr. 


In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp.; in 
Breslau, Glatz bei Hirſchberg; in Brieg bei C. 
Schwarz und in Opppeln bei A cker mann iſt zu haben: 

Bildungsbuch fuͤr Juͤnglinge, 
enthaltend: Anſtands regeln, Chakakterſchilde⸗ 
rungen und das Verhalten in dem bürgerlichen Le⸗ 
ben, — oder wie hat es der Juͤngling anzufangen, um in 
Geſellſchaften, bei Tafel und in andern Verhaͤltniſſen des 
Lebens ſich gegen Jedermann fein, geſittet und anſtaͤndig zu be⸗ 
tragen und ſich die Achtung Anderer zu erwerben. — Vom 
Verfaſſer des Komplimentirbuchs. — (Quedlinburg, Ernſt'⸗ 
ſche Buchhandlung.) 8. br. Preis 12 Ggr. od. 15. Ggr. 


So eben erſchien bei Friedrich Fleiſcher in Leipzig, 


und iſt in Breslau bei Joſef Max und Komp., zu 


haben: ; 2 
Vorhallen zur ſeligen Ewigkeit, 
von J. P. Silbert. 
24 Bogen. Preis 14 Thlr. 
Man wird dieß gewiß als eins der geiſtreichſten und erbau⸗ 
Uchſten Werke des geſchaͤtzten Verfaſſers anerkennen, welches 
namentlich kein gebildeter katholiſcher Ehriſt ungeleſen laſſen 


follte. 
Neue Musikalien 
für Orgel und Kirche 


erschienen im Verlage von Carl Cranz 
in Breslau (Ohlauer Strasse). 
Hesse, A., Acht instructive Orgelstücke sowohl 
: zum Studium, als auch zum Gebrauch beim 


Gottesdienste. Op. 31, Nro. 29 der Orgelsa- 
chen, 3 12+ Sgr. 
Hesse, A., Fantasie für die Orgel nebst Prälu- 
dium und Fuge über den Namen „Hesse“. 
Op. 32, Nro. 30 der Orgelsachen. 15 Sgr. 
Richter, E., Religiöser Gesang: „Der Herr ist 
ein grosser König“, für 2 Tenor- und 2Bass- 
Stimmen mit üble Orgelbegleitung. Op. 

7. Partitur u, Stimmen 2 gr. 
Richter, Religiöser Gesang „Herr auf dich traue 
ieh“, für 2 Tenor- und 2 Bass-Stimmen mit 
Begleitung des Pianoforte. Op. 8. Partitur 

und Stimmen. 10 Sgr. 
öhler, E., Motette „Wie gross ist des Allmächti- 
geu Güte“ für Männergesang , mit obligater 
Orgel- oder Pianoforte - Begleitung. Op. 44. 
Partitur und Stimmen. 25 Sgr. 
Zöllner, C. H,, Zwölf Psalmen für 2 Soprane 
und Bass, ohne Begleitung zum Gebrauche für 
kirchliche Gesangvereine und Schulen. Den 
Freunden religiöser Musik in Schlesien gewid- 
wet, Liv. 1. 2. Partitur u. Stimmen à 25 Sgr. 
Stimmen einzeln 2 31 Sgr. 
Zöllner, G. II., Vier ausgeführte Choräle nach 
Joh. Seb. Bachs Choralbuch für die Orgel. 
Deu Organisten Schlesiens gewidmet. Op. 43. 

18 8 r. 

Zöllner, C. H., Zwei geistliche Lieder: „Wer 
nur den lieben Gott lässt walten“ — „Jesus 
lebt, mit ihm auch ich““, mit passenden Præ- 
ludien und Zwischenspielen Für die Orgel. 
Für den gottesdienstlichen Gebrauch be stimmt, 
Op. 42. 2 13 Sgr. 
Beethoven, L. v., Fünf geistliche Lieder von 
Gellert, eingerichtet für Sopran, Alt, Tenor 

und Bass, mit Begleitung des Pianoforte von 


II. W. Stolze, 18 Sgr. 
Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. 28: 


Preuß. Gerichts— 
Ordnung, 


ebſt Regiſter, neueſte Aufl. 1831. in 3 Plbfrzbd. u. gan 
eg f. 2 dl Diefebe, 1831, in m und 15 
ganz neu, f. 34 Ntlr. Tibaut, franzoͤſiſch Wörterbuch, 
Bde., neueſte Aufl. 1831. Hlbfrzbd., f. 13 Rtlr. 
Auction. 

Am IAten d. M. Vorm. um 11 Uhr sollen im 
‚Auctionsgelasse Nr. 15, Mäntlerstrasse, 2 Stand- 
büchsen, ein silbernes Tischbesteck für 12 Per- 
sonen, eine goldene Kette und ein goldenes Schau- 
stück, öffentlich versteigert werden. 

Breslau, den 10. August 1834. 

Mannig, Auctions-Commissarius, 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu M187 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 15. Auguſt 1854. 


Be ee ——é — — —e¼ 


Bekanntmachung. 


In Folge höherer Verfuͤgung follen bei dem untetzeſchneten 
mte mehrere Centner Reis, Graupe und ruſſiſche Sucharren, 
fo wie verſchiedene unbrauchbare Magazin-Utenfilien, gegen 
baare Zahlung verkauft werden; wir haben hierzu einen Ter⸗ 
min auf den 19ten Auguſt, als Dienſtags Vormittag um 9 
Uhr, auf dem hieſigen Königlichen Burgfeld-Magasin anbe⸗ 
raumt, wozu wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, 
daß der Zuſchlag von Reis, Graupe und ruſſiſchen Sucharren 
erſt nach hoͤherer Genehmigung erfolgen kann. 
Breslau, den 9. Auguſt 1834. 
Koͤnigliches Proviant⸗Amt. 


Auctions-Anzeige. 

Eine bedeutende Parthie Steingut und 
einiges Porzellan, bestehend in Tellern, Sup- 
Penschüsseln, Salatieren und dergl., wird Unter- 
zeichneter Donnerstag den Aten August e. 
Vormittags von 9 bis 12, Nachmittags von 5 bis 6 
Uhr und folgende Tags 

am Ringe Nr. II, eine Treppe hoch, 
gegen gleich baare Bezahlung versteigern, wozu 
taullustige ergebenst eingeladen werden. 
S. 4 u 1, 
vereideter Auctions- Commissarius, 
Inhaber des Anfrage- und Adress- Büreaus, 
(altes Rathhaus.) 


Pferde- und Wagen- Auction. 


Ein paar Wagen - Pferde (poln. Rage) und einen 
alten Wagen wird Unterzeichneter Mittwoch den 
13. August c. Vormittags um 11 Uhr auf dem 
hiesigen Schlachthofe (an der Engelsburg) 
gen gleich baare e versteigern, wozu 

aulustige ergebenst eingeladen werden, 
S ½ u FAZ 
vereideter Auetions-Commissarius, 
Inhaber des Anfrage- und Adress- Bureaus, 
(altes Rathhaus). 


Garten» Verpachtung. ; 
Der große Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten, mit den erforder 
cen Garten⸗Geräth ſchaften, wobei ſich auch 18 Fruͤhbeet⸗ 
enſter befinden, nebſt Wohnung ꝛe., in dem Bierſchenk Wie⸗ 
ner ſchen Grund⸗Stücke (zur Stadt Leipzig genannt), in der 
kleinen Noſengaſſe sub. Nr. 3 gelegen, ſoll auf den 15 Aus 
guſt d. J., Nachmittag um 3 Uhr, an Ort und Stelle an 
den Meſſt⸗ und Beſtbietenden ſofort verpachtet werden, wozu 

Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Breslau, den 9. Nuguſt 1834. 
Der Haͤuſer⸗Admintſttator 
Hertel. 


Auktions » Anzeige. 


Freitag den 15ten d. früh um 10 Uhr werde ich auf der 
Ohlauerſtraße vor dem blauen Hirſch, einen gut conditionixten 
Plauwagen meiſtbietend verſteigern. ö 

S. Pieré, conceſſ. Auct.⸗Commiſſ. 


Die bisher hierſelbſt von mir betriebene Inſtrumentenbauerei 
habe ich veraͤnderungshalber freiwillig aufgegeben, welches ich 
hiermit oͤffentlich bekannt zu machen nicht verfehle; — dem⸗ 
nach erſuche ich diejenigen, welche noch Forderungen an mich 
zu haben vermeinen, ihre Anſpruͤche unter Verlauf von 4 Wo⸗ 
chen geltend zu machen, eben ſo diejenigen, welche an mich 
ſchulden, die mir kommenden Beträge bis dahin zu zahlen; 
da ich anderenfalls nach Ablauf dieſer Zeit richterliche Hülfe 
in Anſpruch zu nehmen, mid) genöthiget ſehen wurde. 

Breslau, den 12. Auguſt 1834. 
C. W. Wellmann, 
Inſtrumentenmacher. Mathiasſtraße Nr. 5. 


PPP ·˙· -w Fe 
In einer der ſchoͤnſten Provinzial⸗Staͤdte Niederſchleſiens, 
die uͤber 10,000 Einwohner zaͤhlt, iſt (Familien⸗Verhaͤltniſſe 
wegen) unter billigen Bedingungen zu verkaufen, ein neuer⸗ 
bautes, maſſives Wohnhaus, 3 Etagen hoch, am lebhafte⸗ 
fien Theil des Ringes neben einem dedeutenden Gaſthof ber 
legen. 

Da dieſes Haus zugleich ein Eckhaus, und mit 8 ſchoͤnen 
und trocknen hellen Kellern verſehen iſt, davon jeder derſelben 
insbeſondere, vermöge eigener Vorrichtung beſtaͤndigen Zu⸗ 
und Abfluß lebendigen Waſſers hat, ſo eignet ſich daſſelbe die⸗ 
ſerhalb zu jedem techniſchen Gewerbe und außerdem feiner vow 
zuͤglich guͤnſtigen Lage wegen zu jeglichem Geſchaͤft, 

Naͤhere Auskunft ertheilt auf portofreie Briefe die Expe⸗ 
bition ꝛc. unter A. Z. 


TPC 

3 In der koͤnigl. conc. Privat⸗Unterichts⸗ 

5 und Erziehungs-Anſtalt 

FFF 
des Unterzeichneten wird von Michaelis d. J. an, ein tuͤch⸗ 
tiger und im Lehr fach ſehr erfahrener Candidat 
der Theol. angeſtellt, und es koͤnnen bis zu jener Zeit 
noch mehrere Zoͤglinge, in dem Alter von 8—14 Jahren, auf 
genommen werden. Der gedruckte ausführliche Plan der Ark 
ftalt wird von dem Vorſteher den hierauf Ruͤckſicht nehmenden 
geehrten Eltern und Vormuͤndern ſehr gern mitgetheitt. 

Reichenbach in Schleſien, den 10. Auguſt 1834. 

K. Laßwitz, Vorſteher der Anſtalt. 


Sollten Eltern geſonnen ſeyn, ihre Kinder, wenn fie auch 
noch klein find, der gewiſſenhaften und ſorgſamen Pflege eis 
ner gebildeten Wittwe anzuvertrauen, welche auch für Schul⸗ 
unterricht, der dem Alter des Pfleglings angemeſſen iſt, ſor⸗ 
gen wird, fo belieben fie das Nähere zu erfragen dei dem Zwirn⸗ 
daͤndlet Binder, Ring am Rathhaus Nr. 7. 
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Durch die Vorliebe, welche ein — Thel des geehrten Publikums früherhin für auswärtige Fabrikate hegte, 
ging das Beſtreben eines jeden ſachkundigen Tabacksfabrikanten im Inlande dahin, feine Fabrikate den Cülminations⸗Punkt 


der Vorzuͤglichkeit erreichen zu laſſen, 


und ſomit dieſes Vorurtheil zu beſiegen. 


Der Erfolg rechtfertigte die Erwartung vollkommen, es wurden die intaͤndiſchen Fabrikate nach Maaß gabe ihres Ge⸗ 
haltes von allen Seiten gewürdigt, und demnach die Vorliebe für fremde Tabacke faſt groͤßtentheils und eclatant bekaͤmpft. 


Durch den in neuerer Zeit begruͤndeten Zollverband haben mehrere auswärtige Fabrikanten fi 


veranlaßt gefunden, 


im Koͤnigreich Preußen Tabacks-Fabriken zu errichten, doch koͤnnen ſie dadurch den inläͤndiſchen Fabriken hoͤchſtens gleich⸗ 


geſtellt ſein, am wenigſten aber ſie uͤbertreffen. 


Daß dem wirklich ſo ſei, beweiſe ich, der ich es an Sorgfalt, Fleiß und Ausdauer gewiß nicht habe fehlen laſſen, 
um dem ehrenvollen Rufe, den ich als Tabacks⸗Fabrikant erlangt, genuͤgend zu entfprechen, durch meinen ſeit längerer Zeit 


Thee⸗Canaſter Litt. A. à 16 Sgr. 


ruͤhmlich bekannt gewordenen 


* dito 
dito 


dito B. à 12 Sgr. 
dito C. à 10 Sgr. 


per Pfd. 


der nicht nur jeden Verſuch mit allen fremden und einheimiſchen Tabacken zu gleichen Preiſen aushaͤlt, ſondern gewiß dieſe 


durch ſeine herrlichen Eigenſchaften noch weit hinter ſich zurück laͤßt. — 
Es iſt dieſer Thee⸗-Canaſter bisher nur einzig und allein von mir gefertigt, ur nur dann cht und un: 


verfälfche, wenn er mit meiner Firma 


Carl Friedr. Kanzow in Berlin 
verſehen iſt, worauf ich um fo mehr zu achten bitte, als zu erwarten ſteht, daß ſich zu dieſem Ciiquette wohl auch Nachahmer 


finden werden. ' 


Die Herren Tandler und Hoffmann in Breslau haben den Haupt⸗Debuͤt „ uͤber⸗ 
nommen und verkaufen mit uͤblichem Rabatt zu den Fabrikpreiſen. 


Berlin, im Juli 1834. 


— 


Carl Friedr. Kanzow, 
Tabacksfabrikant. 


Indem wir auf vorſtehende ergebene Anzeige Bezug nehmen, glauben wir nur noch hinzufügen zu duͤrfen, daß jeder 


unſerer ſehr geehrten Abnehmer dem darin Geſagten beipflichten wird. 


Mahagoni⸗Holz in Bloͤcken, 
Bohlen und Fournieren, ' 
Zuckerkiſten⸗Planken, 
Ceder⸗, Roſen⸗ 
coranden=, Sebra⸗, Schwediſch 5 Maaſer⸗, 
Buchsbaum und Ebenholz „Fiſchbein, El⸗ 
Ahne Wallroß⸗ und apa? 
ne, 
Webers Rohr, beſtes Glanz⸗, Stuhl- und Schirm ⸗Rohr, 
Hornplatten und alle Sorten Hornſpitzen, erhielt direkt und 
offerirt in größter Auswahl zu den moͤglichſt billigſten Preiſen: 


L. S. Cohn jun., 


Kurzwaaren- und Produkten Handlung. 
Bluͤcherplatz Nr. 19. 


Billard-Verkauf. 
<. wei gebrauchte Billards mit allem Zubehör, und eine 
große Auswahl neue Billards von Mahagoni und Birkenholz, 
nach der neueſten Bauart, wie auch eine große Auswahl Quees, 
alles fuͤr moͤglichſt billigen Preis. Fahlbuſch, Tiſchlermeiſter. 
Stockgaſſe Nr. 10. 


Citronen⸗, Koͤnigs⸗,„ Jo⸗ 


Tandler und Hoffmann, 
Albrechts-Straße Nr. 6. im Palmbaum. 
. Matratzen und 
Keilkiſſen, 
empfiehlt zur guͤtigen Abnahme: 


die neue Meubel- l. Handlung 


Bauer und Comp., 
Kerner Nr. 49, im Haufe 


Kaufmanns Herrn S. Prager; jun. 
Ein koſtenloſes Gaͤhrungsmittel, 


wo man bei Entbehrung jeder Hefe eine hohe Ausbeute erzielt, 
iſt den Herrn Branntweinbrennern fur 2 Rthlr. ſehr zu em⸗ 
pfehlen, und zu bekommen durch 3 
Eduard Zumpt in Berlin, 
Hohenſteinweg Nr. 6 u. 7. 


Zur muſikaliſchen Abend⸗Unterhaltung, welche heute im 
Liebichſchen Garten ſtatt findet, ladet ergebenſt ein: 
Herrmann, Nie 
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Aecht bewährtes 
Rräuter öl 
zur Erhaltung, Verſchoͤnerung und zum 
Wachsthum der Haare, 


erfunden und bereitet 
von 


Carl Meyer, 
in Freiberg, im Königreich Sachſen. 


Daß dieſes Kraͤuteroͤl dem Zwecke gänzlich entſpricht, be— 
weiſen nicht nur die Empfehlungen des berühmten Hrn. Berg⸗ 
commiſſionsraths und Profeſſor A. W. Lampad ius, fo 
wie des Herrn Stadtphyſikus Dr. Hille und mehrere Atteſte 
ſehr geachteter Perſonen, welche ich bereits dem verehrten Pu⸗ 
blikum veröffentlicht habe, ſondern auch der faſt taͤglich ſich 
mehrende Verkauf, worunter mir ſchon viele ſehr guͤnſtige Be⸗ 
richte zugekommen; unter andern erlaube ich mir nachſtehende 

Atteſte hiermit bekannt zu machen: 

Atteſt: Der Herr Carl Meyer aus Freiberg hat mir 
ein Flaͤſchchen ſeines aromatiſchen Kraͤuteroͤls, zur Erhal⸗ 
tung und zum Wachsthum der Haare, mit dem Erſu⸗ 
chen vorgelegt, mich uͤber die Brauchbarkeit und den Nu⸗ 
tzen deſſelben zu gedachtem Zwecke zu aͤußern, worauf ich 
nicht anſtehe zu erwiedern, daß dieſes Oel allerdings ge⸗ 
eignet iſt, die Haare geſchmeidig zu erhalten, die Sproͤ⸗ 
digkeit derſelben zu heben, ſie zu conſerviren, und ſomit 

auch wohl das Wachsthum derſelben zu befördern, wie 

denn dieſes Oel auch aus ſo wohlriechenden Kraͤutern be⸗ 
reitet und mit ſo feinen aͤtheriſchen Oelen vermiſcht iſt, 

daß es zugleich als ein ſehr angenehmes Parfüm dienen 
kann. 

Erfurt, den 16. Juli 1834. 8 

Dr. J. F. C. Fiſcher, 
Regierungs- und Medizinalrath. 


Atteſt: Vergebens hatte ich ſchon lange ein Mittel geſucht, 
das dem ſtarken Ausfallen meiner Haare, wodurch ich 
ſchon eine bedeutende kahle Stelle erhalten hatte, wider⸗ 
ſtehen ſollte, und vergebens hatte ich ſchon alle bekannte 
Mittel dagegen angewandt, um das fernere Verlieren der 
Haare nicht allein zu hindern, ſondern auch die Bloͤße 
ſelbſt wieder mit Haaren bedeckt zu ſehn, bis ich endlich 
das von Herrn Kaufmann Meyer in Freiberg verfertigte 
feine Kräuteröl verſuchte, und zu meiner innigſten Freude 
ſchon nach Verlauf eines Monates, die Heilſamkeit die⸗ 
ſes Oeles erfuhr, indem nicht nur meine Haare ſchoͤn, 
geſchmeidig, kraͤftig und voll, ſondern auch die kahle 
Stelle mit Haaren ſich geſtaltete. Wahr iſt's, ich hegte 
nach fo vielen Verſuchen ſtarken Zweifel dafür, deſto 
dankbarer fuͤhle ich mich gedrungen, allen meinen leiden⸗ 
den Mitbuͤrgern dieſes Oel anzupreiſen. 

Bockau, im Monat Mai 1834. 5 
i a F. A. Martin. 


Auszug eines Schreibens von Herrn Iſidor Lin don 
aus Berlin, der Zeit in Präg, datirt am 9. Juni 1834. 
„Indem ich bereits ein Flaͤſchchen von Ihrem Kraͤuteroͤl, wels 


ches ich von dem Lager bei Herrn Eduard Hoff in 


Berlin kaufte, verbrauchte, und gefunden habe, daß 
ſolches meinen Haaren ſehr gute Dienſte geleiſtet hat, ſo 
erlaube ich mir Sie hierdurch zu erſuchen, mir von eben 
demſelben Kraͤuteroͤl zwei Flaͤſchchen mit erſter Poſt zu 
ſenden x. 2 


Zur Erkennung der Aechtheit meines Fabrikats iſt jede 
Gebrauchsanweiſung nebſt Umſchlag mit meinem Stempel ver⸗ 
ſehen, und befindet ſich die alleinige Niederlage fuͤr Breslau 
bei dem Kaufmann Hrn. Ferd. Scholtz, wo es nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſung aͤcht und gegen portofreie Einſendung von 1 Rtlr. 


10 Sgr. zu haben iſt. 
Carl Meyer. 


Bezugnehmend an Obiges, bemerke ich noch, daß das 

Meyerſche Kraͤuteroͤl auch bei 

Herrn Carl Seiberlich in Liegnitz, 

„ Herrm. Junghanns in Schwei dnitz, 

E. F. Liebich in Reichenbach, 
A. E. Hampel in Neiſſe, 
F. W. Schoͤnbrunn in Brieg, 
J. A. Kahl in Hirſchberg, 
A. F. Nebeski in Krotoſchin, 
M. Eberhard in Pleß, 
Fr. Rother in Frankenſtein, 

Joh. Baunerth in Tarnowitz, 
gleichwie bei mir fuͤr 1 Rtlr. 10 Sgr. pr. flacon zu haben iſt. 

Ferd. Scholtz in Breslau, 
Buͤttnerſtraße Nr. 6. 


F Die Gladioles Psittatines A 
iſt bluͤhend f 
in Naͤpfen in meinem Gewoͤlbe als auch im Lande in meinem 
Gaͤrtchen zu ſehen. 5 
Der 360 Nummern ſtarke Catalog der im Monat Sep⸗ 
tember verkaͤuflichen holl. Blumenzwiebeln wird ſchon jetzt 


gratis ausgegeben bei 
Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau, Schmiedebrüde Nr. 12. 


Offer 5 
Aechte neue Hollaͤndiſche Heringe, beſter Qualität, fo wle 
auch neue Engliſche Matjes⸗Heeringe, habe wieder erhalten, 
und offerire ſolche zu den billigſten Preiſen: 
verw. Ko ſchwitz, Reuſcheſtraße Nr. 56. 
Bekanntmachung. > 
Ein Paar braune, junge Pferde, ſtehen zum Verkauf im 
goldenen Zepter auf der Schmiedebruͤcke. 


Neuen hollaͤndiſchen Kaͤſe (in tadelfreien Brodten), Pro⸗ 
vencer⸗, Genueſer⸗ und Tafel⸗Oel, (Steinweiſe), Tabacke von 
Gebruͤder de Caſtro in Altona, (zu 12 und 14 Sgr. per 
Pfund). offerirt 

Carl Ferdinand Wieliſch, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 12. 


Concert ⸗ Anzeige 
Ein hochverehrtes Publikum, lade ich hlermit heute 
Mittwoch, den 13. Auguſt 
zu einem ſehr gut befegten Garten⸗Concert ergebenſt ein. 
a Lange, 
im ſchwarzen Bär in Poͤpelwig. 


» n „o „ * 


„ 


Anzeige. 
Gebrauchte, aber ganz reine Bier und Weln⸗Flaſchen, 


werden gekauft, 
Ohlauer Straße, Nr. 38, im Gewoͤlbe. 
. Conzert und Wels-Eſſen 


findet heute ſtatt dei 
f Ferdinand Sauer, 
im Schaffgotſchgarten, 
und ladet freundlichſt unter Zuſicherung 
der bekannten aufmerkſamen Be⸗ 
dienung, ein. 


Heute, Mittwoch, den 13. Auguſt: 
großes Trompeten⸗ Concert 
von dem Corps des hochlöblichen Iſten Kuͤraſſier-Reglments, 
wozu ich ein hochgeehrtes Pubttcum ergebenſt einlade. 
P. Gal ler, 
Coffetier zu Poͤpelwitz im Walde. 

Zum Federvieh⸗Ausſchieben, gut beſetztem Concert und 

vollkommener Gartenbeleuchtung, Mittwoch, den 13. Auguſt, 
ladet ergebenſt ein: 8 RR, 
; Kalatſchke, 


Coffetier zum Seeloͤwen. 


Anzeige. 

Donnerſtag, den 14ten Auguſt e., wird bei mit ein aus 
der Oder friſch gefangener Wels geſchlachtet und geſchmackvoll 
zubereitet. Da derſelbe bis 44 Uhr lebendig bei mir zu fehen 
iſt, ſo lade ich Naturfreunde zur Anſicht deſſelben ergebenſt 
ein. Zugleich bemerte ich, daß an demſelben Tage in meinem 
erleuchteten Garten ein ſtark befegtes Militär⸗Conzert 
ſtattfindet, wozu ich ein hochzuverehrendes Publikum um zahl⸗ 


reichen Beſuch bitte. 
C. Sauer, in Rofenthal. 


Kleine Remiſen ſind auf der Kaͤrgerſchen Niederlage, vor 
dem Nicolai⸗Thor bald zu vermiethen. Das Naͤhere beim 
Waͤchter zu erfragen. 


Fr!!! ...... NEE ET ERFRER 
Am 10ten d. M. wurde ein Pinſcher gefunden, der Eis 
genthuͤmer beliebe ſich Junkernſtraße Nr. 24., zu melden. 


Ich mache hiermit die ergebenſte Anzeige, daß kuͤnftigen Sonn⸗ 
tag den 17ten in Altſcheitnig (Fuͤrſtens-Walde bei der Schank⸗ 
Bude) ein Ritterſtechen gehalten wird. 

Bröller, Schankwirth. 


Zu ver miethen 
iſt im Gabelſchen Garten vor dem Oder⸗Thore, von Michaeli 
ab, auch fruͤher, eine freundliche und angenehme Wohnung, 
ſowohl für den Winter als Sommer, und das Nähere daſelbſt 
beim Herrn Coffetier Schulz zu erfahren. 


Ge 


* 
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Breslau, den 12. Auguſt 1834. 


Zu der miethen. 
Auf der Carls⸗Straße Nr. 32 iſt zu Term. Michael d. 
J. eine im Hofe gelegene Waaren⸗Remiſe, aus zwei Abthei⸗ 
lungen beſtehend, im Ganzen, oder auch getheilt, zu ver⸗ 
miethen; desgleichen ein Stall auf zwei Pferde, mit dem 
dazu noͤthigen Bodengelaß, jedoch ohne Wagenplag, und if 
das Naͤhere daſelbſt im Comptoir zu erfahren. 


An gekommene Fremde. 

Den 12, Auguſt. Gold. Schwerdt: Hr. Regierungs⸗Se⸗ 
kretair Meiſſner a. Kaliſch. — Hr. Kaafm. Schmidt a. Offen⸗ 
bach. — Fr. Kaufm. Wende a. Liegnig. — Drei Berge: Herr 
Kaufm. Meiſſner a. Stettin. — Hr. Kaufm. Hayne a. Walden⸗ 
burg. — Hr. Kaufm. Stiechert a. enshauſen. — Weiße Adler: 
Hr. Paſtor Bauch, Hr. Inſpektor Gretius und Hr. Inſpektor Fau⸗ 
fat a. Simmenau. — Rautenkranz: Hr. Ober⸗Amtmann Faf⸗ 
ſong a. Wartenberg. — Hr. Kaufm. Sängerſohn a. Brieg. — 
Hr. Kaufm. Segnitz a. Berlin. — Hr. Regierungs-Rath v. Des 
ge a. Liegnig. — Blaue Hirſch: Hr. Licutenant v. Götze aus 
Königsberg vom 3. Infanterie Regiment. — Gold. Zepter: Hr, 
Staatsrath Jaͤſche a. Dorpat. — Hr. Dr. med. Jäſche a. Julie 
usburg. — Hr. Ober⸗Amtmann Kanter a. Schildberg. — Herr 
Kaplan Thomas a. Meifrigdorf. — Hr. Partik. v. Wonſter aus 
Kioncenice. — Gr. Stube: Hr. Landgerichts⸗Regiſtrator Rieger 
a. Poſen. — Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. v. Radolinski aus 
Zelaskow. — Hr. Gutsbeſ. v. Skorzewski a. Czerniejſewo. — Hr. 
Gutsbeſ. Glaͤſer a. ullersdorf. — Fr. Gräfin v. Pfeil a. Dirs⸗ 
dorf. — Hr. Regierungs⸗Reſerend. v. Dresler a, Liegnig. — 
Zwei gold. Löwen: Hr. Referend. Schramm a. Brieg. — Hr. 
Kaufmann Galewski und Herr Kaufm. Thamm a. Brieg. — Hr. 
Kaufm. Schweitzer und Hr. Juſtiziarius Aulich a. Neiſſe. — Deuts 
ſche Haus: Hr. Regierungs⸗Rath Kohlhoff a. Berlin. — Herr 
Diakonus Schunke a. Oels. — Gold. Gans: Hr. Ober⸗Staabs⸗ 
arzt Zimmermann a. Kreutzburg. — Hr. Kaufm. Genſerich aus 
Landsberg a. d. Wartha. — Hr. Kaufm. Klien a. Kitzingen. — 
Hr. Kaufm. Zenneg a. Reichenbach. — Gold. Krone: Hr. Kaufe 
mann Kolbe und Hr. Regiſtrator Kammler a. Frankenſtein. — Fr. 
Gutsbeſ. v. Dreski a. Mertſchuͤg. — Fechtſchule: Hr. Kaufm. 
Kaskel a. Kempen. — Hr. Kaufm. Salaſchin a. Liſſa. — Weiße 
Storch: Hr. Kaufm. Benas a. Krotoſchin. — Hr. Kaufm. Schuͤck 
und Hr. Kaufm. Fränkel a. Ober⸗Glogau. — Hr. Kaufm. Hen⸗ 
ſchel und Hr. Kaufm. Cale a. Kempen. — Hr. Kaufm. Brieger 
a. Münſterberg. — Gold. Hirſchel: Hr. Kaufm. Wiener aus 
Sohrau. — Hr. Kaufm. Salomonskiſ a. Sandberg. — Hr. Kaufm. 
Kaiſer a. Mileslaw. — Hr. Kaufm. Shops a. Bojanowo. — 

Privat-Logis: Am Ringe Nr. 11: Hr. Referend. Nir⸗ 
dorff a. Berlin. — Buͤttnerſtr. Nr. 30: Fr. Generals Lieutenant 
Laroche v. Starkenfels a. Schweidniz. — Ritterplaß Nr. 15: 
Hr. Oeſterreich. Oberſt Baron v. Falkenhauſen a. Wien. — Unis 
verfitätsplag Nr. 18: Hr. Aſſeſſor Hopff a. Strehlen. — 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 25: Herr Schulrektor Kühn aus 
Sai 2 — Blucherplas Nr. 14: Hr. Dr. Marcuſy aus 
Zduny. — 
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Drug ber neuem Buchbruderel ven M. Friedländer. 


